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Deutschland. Zur Kabinettkrise.

Stuttgart , 14. Juni . Nachdem gestern vormittag die
neue Fraktion der Demokratischen Partei des württembergi-
schen Landtags zusammen mit den ausscheidenden bisherigen
Abgeordneten und dem Ehrenvorsitzenden der Partei Fried¬
rich Payer eine kurze Aussprache gepflogen hatte, trat um
ll Uhr der Landesausschußzu einer Besprechung der poli¬
tischen Lage zusammen. Conrad Haußmann gab ein ge¬
drängtes Bild der jetzigen schwierigen Situation und besprach
die Ursachen des Wahlausfalles, bei denen er den brutalen
Unverstand der Entente obenan stellte. Die Aussprache war
sehr rege, wie auch der Besuch außerordentlich zahlreich
um. Man war allgemein der Auffassung , daß sich die
Grundsätze der Partei als richtig erwiesen haben und daß
die Leistung der letzten1*/- Jahre von der Geschichte noch
anerkannt würde. Daß man auch in der eigenen Arbeit
kritisch überprüfte, was zu tun sei, liegt auf der Hand, aber
,on Pessimismus war nichts zu spüren, wohl aber von zu-
zreifendem Offensivgeist. Die taktische Lage der Partei in
Land und Reich wurde eingehend erörtert und die verschie¬
denen Möglichkeiten besprochen.

Karlsruhe, 14. Juni. Eine Regierungsumbildung
streit man in Baden an. Man will den Einfluß des Zen¬
trums vermehren.

München, 12. Juni. Vor Verkündigung des Urteils
im Geiselmordprozeß forderte die kommunistische„Reue Zei¬
tung' dazu auf, ein etwaiges Todesurteil mit dem General¬
streik zu beantworten. In einer Versammlung der revoluti¬
onären Betriebsräte, die zu dieser Frage Stellung nahm,
herrschte dazu doch wenig Neigung; doch werden Vertreter
-er drei sozialistischen Parteien, der Gewerkschaften und der
Betriebsräte beim bayerischen Justizminister gegen den Voll¬
zug des Todesurteils protestieren.

Saarbrücken, 14. Juni. Der große Gewerkschaftstag
der dem Landesausschuß des Deutschen Gewerkschafts-
bundes des Saargebiets angeschlossenen Arbeiter-,
Angestellten- und Beamtenorganisationen stellte folgende
Forderungen auf: Ausreichende Löhne und Gehälter, Be¬
schaffung genügender Lebensmittel, Wetterführung der sozi¬
alen Gesetzgebung im Rahmen der deutschen Sozialversiche¬
rung, Einführung eines gerechten Steuersystems, besonders
Erfassung des Besitzes, Freilassung und Zurückführung von
Bewohnern in das Saargebiet, die während der Besetzungs¬
leit wegen geringfügiger Vergehen mit Gefängnisstrafen be¬
legt und ausgewiesen wurden.

Berlin, 13. Juni . Der „Voss. Ztg." zufolge wird der
Anschluß Koburgs an Bayern entgültig am 1. Juli vollzogen
werden.

Die Haltung de» bayerischen Zentrums.
München, 13. Juni . Bei einer Beratung des Landes¬

ausschusses der Bayerischen Volkspartei über die künftigen
Richtlinien der Reichs- und Landespolitik wurde die Frage
-er Regierungsbildungin Bayern noch außer Erörterung
gelassen. Dagegen wurde als ein Hauptziel die Revision
der Reichsverfassung im föderalistischen Sinne aufgestellt.
Man beabsichtige, auch für Bayern die Stelle eines Staats¬
präsidenten zu schaffen. Der deutsche Geschäftsträger in
Paris, Reichstagsabgeordneter Dr. Mayer, stellte jedoch fest,
daß an eine Sonderpolitik Bayerns im Reiche nicht zu
dmken sei. Er empfahl den Anschluß der Bayerischen
Volkspartei an das Zentrum. Reichstagsabgeordneter Leicht
forderte als unbedingte Voraussetzung hiefür die völlige
Ausschaltung Erzbergers aus der Zentrumspolitik. Auf An¬
trag Dr. Heims wurde beschlossen, dis Entscheidung über
den etwaigen Anschluß an eine andere Fraktion von der
Zustimmung des Landesparteitags abhängig zu machen.
Dr. Heim betonte, daß die Bayerische Volkspartei weder
eine einseitige Politik nach rechts, noch nach links treiben

.dürfe. Die Richtung der Deutschnationalen bedeute jedenfalls
eine große Gefahr.

kine Kundgebung gegen Erzberger.
Berlin, 14. Juni . Gegen Erzberger erklärt ŝich der

Vorstand der nationalen Arbeitsgemeinschaft katholischer
Deutscher. Er hat folgende Entschließung gefaßt:

„Im Hinblick auf die Tatsache, daß sich die Politik
der Mehrheitsparteienseit 19l7 als irrig erwiesen hat und
daher national, sozial und wirtschaftlich zusammengebrochen
ist, erscheint ein Eintritt von Vertretern der Rechtsparteien
in eine Koalitionsregierung nur dann angängig, wenn ihnen
die'unbedingte Führerschaft in der Regierung gesichert würde."

Weiter wurde einhellig der Auffassung Ausdruck gegeben,
daß der Eintritt Erzbergers in den Reichstag nach den Fest¬
igungen der Moabiter Richter als unvereinbar mit der
Würde eines Abgeordneten anzuseheu ist und daß durch
einen solchen Eintritt das Ansehen eines neuen Reichstages
Ms das schwerste geschädigt würde.

Berlin , 14. Juni . Die Konferenz der Reichstagsfrak¬
tion der Mehrheitssozialistenmit dem Parteivorstand und
Parteiausschuß hat gestern einstimmig jede Koalition mit
den beiden Rechtsparteien und außerdem mit allen gegen6
Stimmen die Fortsetzung der bisherigen Koalition abgelehnt.

»er Ernst der inneren Krise.
Aus Paris liegt eine Meldung vor, die es als unbe¬

dingt erforderlich erscheinen läßt, daß Deutschland aktions-
und verhandlungsfähig wird. Die Alliiertenkommission,
welche die internationale Anleihe vorbereitet, hat die Dar¬
lehenssumme auf 5—15 Milliarden Goldmark beziffert, die
ganze Transaktion jedoch davon abhängig gemacht, daß die
gesamte Finanz- und Steuerverwaltung unter Aufsicht der
Verbandskommission in Berlin gestellt werde. Das wäre
für uns das Ende jeder Selbstbestimmung. Damit würde
Deutschland genau so wie Oesterreich vollends seiner Sou¬
veränität beraubt werden und unter die Zwangsverwaltung
der Alliierte« kommen. Diese drohende Monsequenz sollte
dem deutschen Volke die Augen öffnen, wohin die Opposi-
tionkmanie großer Parteien führen muß.

Es bleiben nur noch zwei Möglichkeiten offen. Entweder
die vier bürgerlichen Parteien entschließen sich, die Regierung
zu bilden, oder aber die wirtschaftlichen Organisationen ver¬
suchen, ein bündiges Programm der dringlichsten Aufgaben
aufzustellen. Sie delegieren Männer ihres Vertrauens zur
Durchführung dieses Programms im provisorischen Kabinett
und stellen vor dem Reichstag die Vertrauensfrage.

Keine dieser beiden übrig gebliebenen Lösungen ist er¬
freulich. Ein Block der Bürgerlichen gegenüber den Sozi¬
alisten muß dem Gegner des demokratischen Gedankens—
den Anhängern der proletarischen Klassendiktatur— Ober¬
wasser geben, und ein Wirtschaftskabinett, das keine teste
Mehrheit hinter sich hat, kann an einer Kleinigkeit zum
Sturze kommen, und einem noch traurigeren Regierungschaos
Platz machen. Wenn die beginnende Woche keine Besinnung
der Parteien auf ihre ernste Verantwortung vor der deutschen
Geschichte bringt, so könnte das eintreten was die „Freiheit"
prophezeit, eine neue Zeit schwerer Wirren.

Ausland.
Bern, 14. Juni. Bei der Erneuerungswahl der Cxe-

kutivbehörde der Stadt Bern ging nach sehr heftigem Wahl¬
kampf die bisher den Sozialdemokraten gehörende Majorität
an die bürgerliche« Parteien über, die von sieben Sitzen vier
errangen.

Basel, 14. Juni . Wie die „Nationalzeitung" zuver¬
lässig meldet, befaßt man sich in französischen Negierungs¬
kreisen ernstlich damit, die Einfuhrverbote aufzuheben. Der
französische Handelsminister Jsaa « sprach sich entschieden für
die vollständige Handelsfreiheit aus. Italien und Belgien
wurden bereits die Einfuhrfreiheiten für ihre Produkte gewährt.

Paris , 13. Juni. Nach einigen Morgenblättern soll
ein Teil der Senegaltruppen sich gestern Nachmittag bereit
erklärt haben, nach dem Orient abzureisen. Sie hätten sich
sich bereits eingeschifft, jedoch sei der Dampfer noch nicht
abgefahren. „Petit Parisien" erwartete die Abfahrt für
heute abend.

Bukarest, 14. Juni . Rumänien kann n«ch den Berech¬
nungen seines Ackerbauministers Getreide im Werte von drei
Milliarden ausführen.

Koustantinopel, 14. Juni. In Thrazien hat sich unter
Tewfik Bey eine revolutionäre Regierung gebildet, die aus.
5 Türken und 4 Bulgaren besteht. Türkische Truppen haben
die Griechen bei Lanti geschlagen.

Tokio, 14. Juni. In Wladiwostok wurde ein Mos¬
kauer Funkspruch «ufgefangen, wonach in Rußland die
Gegenrevolution ausgebrochen sei. Trotzky soll ermordet
worden sein. Lenin befinde sich auf der Flucht. Eine neue
Regierung soll sich unter Brussilow gebildet haben. Diese
Meldung wird von Havas wieder dementiert. Man wird
a>so vorerst genauere Nachrichten abzuwarten haben.

Besorg « !» über die europäische Lage.
Paris , 14. Juni . Der Londoner Korrespondent des

„Temps" telegraphiert, in britischen ministeriellen Kreisen
zeige man sich besorgt über die europäische Lage, insbeson¬
dere über die möglichen Folgen der italienischen Ministerkrise
und über das Ergebnis der deutsche» Reichstagswuhlen.
Offenbar wünsche die englische Regierung nicht, daß die
Konferenz in Spaa über den 5. Juli hinaus verschoben
werde.

Kampfe um Baloua.
Rom, 14. Juni . Die Regierung trifft nunmehr ener¬

gische Maßnahmen, um Valona zu retten. Fünf Schlacht¬
schiffe und zahlreiche Transportschiffe sind schon dahin abge¬
gangen. Die Aufständischen kamen bis an die Stadtgrenze

heran und bedrohten Valona ernstlich. Sie wurden̂ aber
durch einen von den Schiffsgeschützen unterstützten Gegen¬
angriff zurückgetrieben und verloren 200 Tote, sowie zahl¬
reiche Gefangene. Die Italiener nahmen 1000 albanische
Mohammedanergefangen, die hinterrücks auf ihre Truppen
geschossen hatten und brachten sie nach der Insel Saseno.
Antivari und ebenso die beiden vorgeschobenenGarnisonen
irn Innern des Landes, Telepeni und Daseiali, wurden
geräumt.^

HuugerSuot iu Rußlands —
London, 14. Juni. Die englische Arbeiterdelegätwn

hat jetzt ihren Jnterimsbericht über Sowjetrußland veröffent¬
licht. Zu den Erfolgen des Sowjetsystems wird darin keine
Stellung genommen. Die Delegation beschränkt sich vielmehr
darauf, die Forderung zu stellen, die russische Blockade ein¬
zustellen und die heutige russische Negierung anzuerkennen,
damit der freie Verkehr zwischen Rußland und dem Ausland
wieder hergestellt werden könne. Das Nahrungsmittelprob¬
lem überrage in Rußland alle anderen Fragen, denn die
ganze Bevölkerung werde von der Hungersnot betroffen.

Der regieruugSmüde König Alexander v»u
Griecheulaud.

Genf, 14. Juni . Veniselos ist in Paris eingetroffen,
um der Unterzeichnung des Friedensvertrags mit der Türkei
beizuwohnen. Wie die Pariser Ausgabe der „Chicago Tri¬
büne" versichert, hat die Reise Veniselos aber auch den
Zweck, den jungen König Alexander, der sich gegenwärtig in
Paris befindet, zu verhindern, mit seinem in der Schweiz
weilenden Vater zusammenzutreffen. Der junge König scheint
kein Gefallen an dem Königshandwerk zu finden und möchte
es wieder seinem Vater überlassen. Veniselos soll entschlossen
sein, dem König klar zu machen, daß er in Griechenland die
Republik proklamiere« würde, um dadurch die Rückkehrd«is
Königs Konstantin zu verhindern.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Nevenbürg, 14. Juni . Wer hat in dieser schweren

und teuren Zeit nicht berechtigten Anlaß zum Klagen? Kau«
ein Stand oder Beruf, ausgenommen der der Wucherer und
Schieber und Lebensmittelverteurer, kann sich davon aus¬
nehmen. U. a. hat man vor einiger Zeit davon lesen können,
wie schlimm die Lage der kleinen Rentner ist, die in der
Friedenszeit nach beschwerlicher Arbeit im Alter von etwa
60 Jahren mit einem kleinen Kapital sich zur Ruhe setzten
in der stillen Hoffnung, noch ein paar Jährlein sich sorgen¬
los ihres Erdendaseins erfreuen zu dürfen. Die Teuerung
hat rücksichtslos diese Hoffnung so Vieler, die sich in langen
Jahren durch ihrer Hände Fleiß etwas fürs Alter schufen,
zerstört; heute reicht ihnen der Zins aus dem erarbeiteten
Kapital nicht; sie müssen von oben herunter leben und ge¬
denken mit Grauen des Augenblicks, da sie vor dem Nichts
stehen, wenn nicht bald eine Wendung zum Besseren eintritt.
Ungleich schlimmer daran sind aber die Invaliden , die kein
Kapital ihr eigen nennen und auf das angewiesen sind, was
ihnen der Staat monatlich zuweist. An Jnvalidtiät erhält
so ein Bedauernswerter monatlich 40 Wer nicht in der
Lage ist, sich nebenher noch etwas zu verdienen, und die
Wenigsten werden dies können, steht heute vor der unabweis¬
baren Möglichkeit, langsam Hungers sterben zu müssen. Und
Hunger tut so bitter weh; wir haben es alle in den langen
Kriegsjahren und am härtesten wohl nach dem Krieg empfun¬
den. Ein Betrag von monatlich 40 reicht für den
Invaliden wahrhaftig nicht einmal aus, um die Kosten für
sein letztes Möbel, das er benötigt, den Sarg , ztt bestreiten.
Möchten doch auch in Würdigung dieser bitteren Tatsache
die Behörden an maßgebender;Stelle ein Wort einlegen, u«
die Not der Invaliden wenigstens in etwas zu mildern,
damit sie vor dem Hungersterben bewahrt bleiben!

Neuenbürg, 14. Juni . Wozu sind Gesetze da? Damit
sie umgangen werden, lautet die spaßhafte Antwort, die
leider nicht bloß ein Körnchen Wahrheit birgt. Man hat es
im Kriege, mehr aber noch nach dem Kriege erleben muffen,
wie ein großer Teil des deutschen Volkes sich einen Pfiffer¬
ling kümmert um die Einhaltung der Gesetze und Vor¬
schriften, die erlassen werden mußten, um die Staatsmaschine
in Gang zu halten, das wirtschaftliche Leben nicht zuge¬
fährde«. Die Behörden sind da, um dafür zu sorgen, daß
die gesetzlichen Bestimmungen unter allen Umständen einge¬
halten werden. Das stimmt. Wenn mw aber bedenk« wie
ein Großteil des Volkes den Behörden in Ausübung ihrer
Pflicht in den Arm fällt, dann wird man verstehen, warum
unsere Zeitverhältnisse so trostlose und verzweifelte sind.
Und trotzem muß es anders werden, wollen wir nicht gänz¬
lich darauf verzichten, jemals wieder zu geordneten Ver¬
hältnissen zu gelangen. Das zu erreichen ist aber den Be-
lMden allein nicht möglich, jeder einzelne Volksgenosse muß



in seine« Teil d«ju beitragen , " aß wir dieses Ziel erreichen,
»ach de« sich jeder sehnt, aber er glaubt es dem anderen über¬
lasten zu dürfen , seine Handlungs - und Lebensweise auf die
Erreichung dieses Zieles einzustellen.

Wir stehen in der Kirschenernte , und wir leben in einer
Kirschengegend , und es gibt in diesem Jahr so viel Kirschen,
daß die Bäume unter der Last fast brechen . Angebot und
Nachfrage bestimmen den Preis der Ware . Die Ktrschen-
bauern im Remstal haben sich auf einen Erzeugerpreis von
70 —80 Pfg . geeinigt , damit dem Verbraucher das Pfund
Kirschen zu 1 Mk . zuteil werde . Und wie ists bei uns , die
«ir mitten im Kirschenland sitzen? Preise von Mk . 1.50 — 2. —
find an der Tagesordnung . Man schimpft über die Er¬
zeuger , die nie genug kriegen , obwohl unser Herrgott die
Kirschen wachsen läßt , denkt aber nicht an das gierige
Volk der Händler , die den Erzeugern den Mund wässerig
«achen durch Anbieten von Phantasiepreisen , die tatsächlich
unter den Baum stehen und warten , bis die Kirschen ge¬
pflückt find , ja , die die Kirschen sogar selbst pflücken und dem
Erzeuger trotzdem hohe Preise bezahlen . Kann man es dem
Letzteren verdenken , wenn er diese ihm von den Händlern
freiwillig gebotenen hohen Preise akzeptiert ! Und das Aller¬
schönste, wir haben ein Ausfuhrverbot , daß keine Kirschen
außer Landes geführt werden . Und wir müssen tagtäglich
sehen, wie diese Händler ungeheure Mengen Kirschen auf
der Bahn , mit Wagen , in Autos und sonstigen Beförderungs¬
mitteln nach Pforzheim und noch weiter versenden und wir haben,
«ollen mir nicht auch Phantasiepreise zahlen , das Nachsehen.
Wir meinen , jetzt muß die Regierung , wir verstehen darunter
nicht bloß das Oberamt , sondern den Gemeindevorsteher bis
herunter zum Schutzmann und Gemeindediener , dafür sorgen,
daß dem Gesetze Nachdruck verliefen , das Ausfuhrverbot ein¬
gehalten wird . Wenn jede Behörde auf dem Posten ist, dann
«uß es gelangen , dem Kirschenwucher einen Damm entgegen¬
zustellen . Wir appellieren aber auch an die Erzeuger . Es
sind nicht alle , welche dem Götzen Mammon huldigen , manche
sind darunter , die auch noch ein Herz für ihre Mitmenschen
haben . Wäre der Ernteausfall ein geringer , dann wäre ein
höher Preis verständlich , bei dem Ueberfluß an Kirschen ist
er aber nicht am Platze . Deshalb seid dankbar für diesen
Gottessegen , weist diesen aufdringlichen Händlern dis Türe
und gebt zu Preisen ab , die unserem ausgehungerten Volk,
die es den Hausfrauen ermöglichen , sich etwas für später
zum Einmachen zu suchen, damit wir im Winter nicht am
Ende wieder die «llbewährte preußische Marmelade streichen
»Asten . Tragt auch Ihr dazu bei, die Behörden zu unter¬
stützen, macht einmal gerade jetzt bei den Kirschen den
lobenswerten Anfang mit dem Abbau der Preise!

Neuenbürg , 14 . Juni . Am Sonntag trafen sich in
Birkenfeld der I . Fußball -Verein Neuenbürg mit seiner ersten
u»d zweiten Mannschaft und der I. Fußball -Club Birkenfeld 08
«it seiner zweiten und dritten Mannschaft zum Privatspiel.
Beide Spiele konnte Birkenfeld zu seinen Gunsten entscheiden.
Die erste Mannschaft Neuenbürgs vorlor 1 : 4 und die zweite
Mannschaft 0 : 2 Toren . Neuenbürgs erste Mannschaft , die
zu diesem starken Treffen ohne ihren guten rechten Vertei¬
diger und auch Torwächter antreten mußte , verlor gleich nach
Beginn auch noch ihren linken Verteidiger , der bei einem
Sturze ans den harten Boden sich das Knie verletzte . Sie
«ußte somit die ganze Spielzeit mit 10 Mann spielen.
Ebenso trug zu dem Verlust des Spieles das Versagen des
Torwächters bei , da von den vier Toren drei unmittelbar
zu halten gewesen wären . Der glitschrige Boden mag ja
auch schuld daran gewesen sein. Alles in allem wäre mit
kompletter Mannschaft das Spiel sicher zu unsern Gunsten
«tschieden worden . B.

Schulhauseinweihrms in Gräfenhausen.
Das vor dem Krieg zum größten Teil fertiggestellte und

»u » vollendete Kchulhaus in Gräfenhausen konnte am 3 . Juni
seiner Bestimmung übergeben werden . In beherrschender
Lag «, inmitten des Grüns von Feld und Wald , ist der

schöne Bau ein Schmuck der Gegend , ein Stolz der Ge¬
meinde Gräfenhausen Obernhausen , die nun in der Schul¬
arbeit von 8 ständigen und 1 unständigen Lehrkraft (eine
Stelle wurde am 1. Juni durch Hauptlehrer Bachteler neu
besetzt) vereinigt sind . Bei prächtigem Wetter , unter zahl¬
reicher Beteiligung der Einwohnerschaft und einer stattlichen
Anzahl auswärtiger Gäste konnte der festliche Akt der Ein
weihung geschehen. Herr Oberlehrer Rühle  leitete die
Feier mit einem stimmungsvollen Chor seiner trefflich ge¬
schulten Jugend ein, worauf Herr Baumeister Bürkle,  als
Vertreter des erkrankten Leiters des Baues , Herrn Stadt¬
baumeister Stribel , mit warmen Worten den Schlüsse ! dem
Ortsvorstand , Herrn Schultheiß Kircher,  überreichte.
Dieser selbst gab in freudiger Bewegung dem Gefühl des
Dankes Ausdruck , daß nun nach langer Wartezeit der Bau
seiner Bestimmung übergeben werden könne, worauf er die
Türe öffnete und der erwartungsvollen Menge Einlaß gab.
Helle , lichtdurchflntete Räume in zweck mäßiger Ausstattung
mit reichem Bilder - und Blumenschmuck begrüßte ' die Fest¬
versammlung . Ein freudiger , frischst ober Gesang leitete die
Feier ein und ein von Hrr -n HaUptlehrer Bender  ver¬
faßtes , von einer Schülerin vorgetragenes Festgedicht gab
beredten Ausdruck der freudigen Stimmung.

Herr Schultheiß Kircher  sprach ih warmen Worten
den Dank allen am Bau Beteiligten aus und betonte be¬
sonders auch die tatkräftige Unterstützung der Gemeinde.
Mit einem zu Herzen gehenden Mahnwort an Eltern und
Schüler , des guten Werks wert zu werden , klangen die in
gehobener Stimmung gegebenen Worte ans . Der Festredner
der Stunde , Schulrat B a u m a n n - Neuenbürg , übermittelte
zunächst die Wünsche der Oberschulbehtrde und legte in
zündenden Worten einen kurzen Umriß der Erziehungs¬
und Unterrichtsgrundsätze fest, die in diesen Räumen zur
Auswirkung kommen sollen . Vor allem muß unsere Jugend
neben dem, was zum Leben an Wissen not tut , zu einem
starken Geschlecht mit religiösem , sittlichem Charakter und
nationalem  Empfinden erzogen werden . Bei unserem
traurigen Niedergang bedürfe es zielbewußter , strenger Ar¬
beit , um wieder in die Höhe zu kommen und an der
Jugend , der Zukunft des Volks , müsse tatkräftig eingesetzt
werden.

Der Redner dankte nvch besonders herzlich der Ge¬
meinde und aÄ den maßgebenden Persönlichkeiten , die in
wirklich großzügiger Weise das Werk gefördert haben . Es
könne ihr aber auch zur Freude werden , denn mit ollen
praktischen Einrichtungen der Neuzeit , prächtigen , Hellen
Räumen , Turnsaal , Badeinrichtung , Zentralheizung , sei es
eine wirklich gelungene Schöpfung , die noch in fernsten
Zeiten kommende Geschlechter fördert und freut.

Herr Hauptlehrer Bender  gab noch zum Schluß in
wirkungsvoller poetischer Weise ein Bild vom Werden des
Baus und nach einem warmen Schlußgebet von Dekan
Me gerlin  und einem schönen Schülerchor fand die wohl-
gelungene Feier ihren Abschluß .

Württemberg.
Stuttgart , 14 . Juni . Dem „Beobachter " schreibt man:

Der Kirschen - und Beerenwucher geht weiter . Für minder¬
wertige Ware zahlten am Samstag übereifrige , nicht gerade
sehr kluge Hausfrauen , am Stuttgarter Markt für Kirschen
1,50 — 1,80 Mk ., für Prestlinge 3 — 3,80 Mk . Der gestrig?
Sonntag wurde nun dazu benützt , das Remstal als nächst¬
gelegenes Kirschenversorgungsgebiet heimzusuchen . Und die
Leute bezahlten dort unterm Baum schon 1,70 Mark für
das Pfund , als ob es nicht noch genug Kirschen gäbe . Wir
brauchen nicht zu sagen , wie diese dummen Leute der All¬
gemeinheit schaden. Für alle aber , die noch einen Funken
von Gemeinschaftsgefühl im Leibe haben , heißt es heute,
keinen Pfennig für Kirschen , solange noch solche Preise bei
einer überreichen Ernte zelten . Dies gilt besonders auch für
die Jugend beiderlei Geschlechts , die durch ihren bekannten
Geldreichtum besonders zum Kaufen verführt ist.

Stuttgart , 14 . Juni . (Versuchter Gattenmord.s
lich hat der 28 Jahre alte Trikotpreffer Reinhold Lorchu
Tailfingen , wohnhaft in der Silberburgstraße , seine Uckr!'
im Neckar bei Untertürkheim zu ertrinken versucht,
wollte sich seiner Frau , die erst einige Tage zuvor vacĥ -st
gerer Krankheit aus dem Spital entlassen worden war e«!
ledigen , um seine Geliebte heiraten zu können . Er lach/z'
auf einem Spaziergang an den Neckar und stieß sie an ein
abgelegenen Stelle plötzlich in den Fluß . Die Frau km»!!
sich noch am Gesträuch halten und schließlich retten. H
Täter ergriff die Flucht , er wurde jedoch auf die Rufe aich
merksam gewordener Leute von badenden Arbeitern verfilm
gefaßt und der Polizei übergeben.

Untertürkheim, ' 14 . Juni . (Lebensrettung .) Derlei»»,
Kaufmann Josef Blatz aus Stuttgart wurde von dem hie-
fügen Eisenbahnsekretär Anton Mink von dem sicheren Tod»
des Ertrinkens gerettet . Blatz wurde nahe des rechte»
Neckärufers vom Krampf befallen und sank hilferufend unter
Mink , als Badegast beim Kabiaenbad anwesend , stürzteU
laut Untert . Ztg . ins Wasser , durchschwamm den Neck«
und konnte noch rechtzeilig Hilfe bringen . Durch An¬
wendung des Sauerstoffapparats konnte der VerungM,
wieder zum Bewußtsein gebracht werden.

Kirchheim u . T ., 12 . Juni . (Die zunehmende Geschäfts- I
stockung) macht sich in den hiesigen Industriezweigen W
mersten in der Möbel - und sonstigen Hvlzbranche bemerkbar.
In den Betrieben dieser Branche haben auch bereits ArbH
ter -Entlassungen erfolgen müssen . Auch wird Einschränkung
der Arbeitszeit in Erwägung gezogen , da die Aufträge aus-
bleiben oder zurückgezogen werden und es den Fabrikanten
nicht möglich ist, weiterhin auf Lager arbeiten zu lassen.
Auch in der Eisen - und Tex 'ilbranche werden über ähnlich!
Folgeerscheinungen der Geschäftskrisis lebhafte Klagen geführt.

Tübingen , 12 . Juni . (Strafkammer .) Der 47 Jahn
alte Forstwart Karl Zehnder von Calmbach reinigte m
24 . Nov . vor . Js . in Undingen , seinem früheren Dienstort,
sein Gewehr in der Wohnung . Dabei entlud sich plötzlich
eine Patrone , und ein Teil der Ladung drang seiner Fra»
in den Leib , so daß sie am 4 . Dezember starb . — Aeußerun-
gen Zehnders seinen Bekannten gegenüber lassen erkenne»
daß ihm seine Frau entleibet war . Er wollte ein Mädche»
aas Genkingen heiraten . Unter diesen Umständen lag für
das Gericht die Vermutung eines Mordes nahe . Aber ei»
voller Beweis ließ sich nicht erbringen . Wegen grober,
fahrlässiger Tötung wurde Zehnder zu einem Jahr vier Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Rottweil , 14 . Juni . (Der Zusammenbruch der Fleisch¬
versorgung .) Die Vorstände der Oberämter Rottweil , Sulz,
Horb , Freudenstadt und Oberndorf waren zu Besprechungen
mit der Landesversorgungsstelle nach Stuttgart entboten.
Es handelt sich um den Zusammenbruch der Fleischversor¬
gung in diesen Bezirken und darum , wie geordnete Zustand,
wieder geschaffen werden könnten . Es kann nicht ein Bezirk
von andern , in denen der wilde Handel blüht , ausgeplündsi
werden.

Schwenningen , 14 . Juni . (Die Titel in der Repu¬
blik.) Auf Antrag der Verwaltungsabteilung hat der Gr-
meinderat bei einer Reihe von Beamten Titeländerungen
vorgenommen . Es erhielten u. a . Titel : Ratschreiber Köhler:
Städt . Kanzleirat ; Ortsbautechniker Möbs : Stadtbaumeister;
Berufsvormund Strohm : Ratsschreiber ; Aktuar Schab:
Steuerverwalter . Der Stadtvorstand Dr . Braunagel führ!
künftig den Titel Oberbürgermeister.

Dte Protestbewegung gegen die Telephonver«
teuerung.

Neue Berichte über die im ganzen Linde um sich greifend«
Protestbewegung gegen die heillose Verteuerung des Fw
sprechwesens , die Len Uebergang der württ . Post - u. Tel»-
graphenverwaltsng an Einheitsdeutschland schmerzlich bi-
dauern läßt , liegen vor aus Vaihingen a . F ., Aalen , Böb¬
lingen , Blaubeuren , Crailsheim und Waiblingen . Zumeist

Alt IM nicht non Art.
Roman von H. Hill.

47) (Nachdruck verboten.)

Er hatte sich also vorgenommen , vollkommen vor¬
urteilslos an die weitere Untersuchung des Falles
heranzugehen und seine Meinung durch nichts anderes
beeinflussen zu lassen als durch Feststellungen , deren
Richtigkeit über jeden Zweifel erhaben sein würde.

Es entsprach durchaus seinen Wünschen , als die erste
Persönlichkeit , der er in dem Gasthofe zum „Goldenen
Löwen " begegnete , nachdem er sich eines Zimmers ver¬
sichert hatte , der Mann war , der seit Tagen alle seine
Gedanken hauptsächlich beschäftigte . Noch waren seine Ge¬
sinnungen in bezug auf ihn nicht derart , daß er es nicht
«hne Mühe über sich gewonnen hätte , ihn freundlich zu
begrüßen.

„Hallo , Herr Doktor l" redete er ihn an , als er in dem
kleinen Honoratiorenstübchen neben dem eigentlichen Gast¬
zimmer auf ihn zutrat . „Guten Tag ! Ich kann Ihnen
die wichtige Mitteilung machen , daß wir für eine Weile
Nachbarn sein werden.

Ich kann es mit meinem vornehmen Herrn Vetter
drüben im Schlosse nicht länger aushalten ; aber ich möchte
nicht gern von hier «Kreisen, solange die Damen sich noch
unter jenem Dache befinden .*

Ein Leuchten der Genugtuung , fast der Dankbarkeit,
war in den Augen des jungen Schriftstellers.

„Ich freue mich, das zu hören , Herr Baron l Denn ich
kann mir sehr gut vorstellen , daß die Gräfin und ihre
Tochter froh sein werden , einen Mann in ihrer Nähe zu
wissen , der vielleicht besser als irgendein anderer geeignet
ist, im Notfall ihr Beschützer zu sein."

Reckenburg sah ihn forschend an , aber er überzeugte
sich bald , daß seine Worte vollkommen ehrlich gemeint
»aren , und daß sie ebensowenig eine leere Redensart,
«l« etwa eine sarkastische Bemerkung bedeuteten . Aber
er gt«ubte zugleich noch etwas anderes geseben zu haben.

Doktor Odemar machte ihm ganz den Eindruck eines
Menschen , der soeben eine große und schmerzliche Auf¬
regung überstanden hat — eines Mannes , der die ganze
Energie seines Willens zu Hilfe nehmen muß , um zu ver¬
bergen , daß sein Herz von einem bitteren Weh zerrissen
ist. Unter solchen Umständen hatten seine Worte mög¬
licherweise doch eine tiefere Bedeutung . Sie konnten ein
Ausdruck des Wunsches nach vertraulicherer Annäherung
sein, eines Bedürfnisses nach Aussprache mit einem gleich¬
gestimmten , von den gleichen Sympathien und Antipathien
beseelten Menschen . Und der Freiherr , dem ein solches Be¬
dürfnis nur hätte willkommen sein können , beeilte sich,
die Probe auf die Richtigkeit seiner Vermutung zu machen,
indem er fragte:

„Vielleicht lind Sie selbst in Mißhelligkeiten mit meinem
interessanten Vetter geraten , Herr Doktor ?"

Aber es schien nur dieser Frage bedurft zu haben,
um dem anderen zum Bewußtsein zu bringen , daß er
nahe daran gewesen war , eine Unklugheit zu begehen . Er
zögerte mit der Antwort , wie jemand , der zuvor reiflich
mit sich selber zu Rate gehen muß , und es klang schon
wieder merklich zurückhaltend , als er sagte:

„Sie wissen Ihre Schlüsse mit großer Schnelligkeit zu
ziehen , Herr Baron ! Aber ich habe schließlich keinen Grund,
Ihnen ein Geheimnis zu machen aus dem , was sich zwischen
mir und dem Herrn Grafen von BredowDonnersberg zu¬
getragen hat . Er hat mich soeben durch einen Untergebenen
von seinem Grund und Boden verweisen lassen und hat
mir mit einer Anzeige wegen Hausfriedensbruchs gedroht,
wenn ich mich unterstände , den Lonnersberger Schloßpark
noch einmal zu betreten . Ich hätte mich dem nicht erst
aussetzen und hätte nicht vergessen sollen , daß die Erlaub¬
nis , die ich von dem alten Herrn Grafen erhalten hatte,
selbstverständlich mit seinem Tode erloschen war ."

Das war eine Gelegenheit , die der Freiherr sich nicht
entgehen lassen durfte , um , wenn möglich , Gewißheit dar¬
über zu erhalten , ob die guten Beziehungen zwischen
seinem Onkel und dem Doktor bis zum Augenblick seines
Todes fortgedauert hatten . Denn er hielt den Schriftsteller
nicht fähig , ihm mit einer dreisten Lüge zu antworten.

„Es ist immerhin begreiflich genug , daß Sie es ver¬
gaßen, " sagte er diplomatisch . „Auf eine solche Veränd»
rung konnten Sie ja unmöglich gefaßt sein, nachdem SK
wußten , daß mein Oheim so viel von Ihnen hielt uns
Ihnen so wohlgesinnt war ."

Es entging ihm nicht , welche Wirkung seine Worte auf
Doktor Odemar hervorgebracht hatten . Als wäre er an
etwas erinnert worden , das die peinlichsten Empfindungen
in ihm wachrief , zuckte der junge Dichter zusammen , um
halb unwillkürlich rief er:

„Oh , was das betrifft - "
Aber er unterbrach sich, noch ehe sein Gedanke voll¬

ständig zum Ausdruck gekommen war , und fuhr über¬
legter fort:

„Auch die Freundschaft des alten Grafen hätte ich
eines Tages verlieren können . Und vielleicht , wenn er am
Leben geblieben wäre — vielleicht wäre mir dasselbe ge¬
schehen, was ich heute zu meiner Beschämung erfahren
mußte ." .

Das war freilich nur ein halbes Zugeständnis ; avn
es reichte doch hin , um auch den letzten Zweifel des Frer-
Herrn zu beseitigen . Jetzt hielt er sich felsenfest überzeugt,
daß der Brief , von dem man ein Bruchstück am Tatort ge«
funden hatte , an keinen anderen als an den Doktor uo»>
mar gerichtet gewesen war . Und obwohl das ja schnell'
lich keine allzu große Ueberraschung mehr für ihn bedeute«,
war es die Ursache, daß ein merklicher Klang von Kam
in seine Stimme gekommen war , als er sagte:

„In der Tat vermag niemand nachträglich zu sage",
was sich möglicherweise hätte ereignen können ."

Doch die Anwandlung Reckenburgs ging vorübe^
er vernünftig genug war , sich daran zu erinnern » dan
Bestätigung nichts an seinen bisherigen Ansichten ano
konnte . Und er lächelte sogar ein wenig , indem er so

^ „Jedenfalls stehen wir beide bei meinem Vetter auf
der schwarzen Liste . Was mich betrifft , so sind jeme
weggründe ja nicht allzu schwer zu erraten ."

(Fortsetzung folgt ).
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. .Sni? rum Anbringe » von Gestängen auf den Häusern der
Teilnehmer beschließe». Zum Teil haben sich sämtliche In-
toter von Fernsprechanschlüssen an einzelnen Orten zur Ein-

dieser Kündigung bereit erklärt . Zum Teil warreichung
mit den Massenkündigungen noch zu warten

in der Hoffnung, daß die Regierung die Rücksichtnahme ans

es die - e« erbe » ereine , die in gut besuchten Versamm - ' und der größte Ten der Werke mußte gestern feiern . Sämt-
l maen die sofortige Kündig « » - ihrer Anschlüsse und der Er - <liche Fraktionen des Stadtrats stehen geschlossen hinter der

- .. NM» Gestänaen ans den .fiänsern dev >Siadtoerwaüung und lehnen die weitgehenden Forderungen
der radikalen Arbeiter ab . Zur Zeit schweben noch Ver¬
handlungen der Stadt mit den Gewerkschaften.

Essen , 15 . Juni . Der am 21 . Mai für das Ruhroe
gebiet vereinbarte Tarifvertrag ist gestern zwischen den Ver¬
tretern der Arbeitnehmerverbände und den Vertreten des
Zechenverbands endgültig abgeschloffen worden . Die Berg¬
arbeiter erhalten eine Lohnerhöhung von 6 ^ ü, von der
1,50 ^ von den Zechen in bar gezahlt und 4,50 ^ vom
Reich übernommen werden . Die Angestellten erhalten den
Reichszuschuß in gleicher Weise wi - die Arbeiter . Außer¬
dem bekommen sie eine der Lohnerhöhung entsprechende Gc
haltsaufbesstnmg . Durch diese Regelung wird eine Erhöh¬
ung der Kohlenpreise vermieden.

Halle , 15 . Juni . Etwa ein Drittel der Halberstädter

Lobrenback b . Furtwanqen , 14 . Juni . Zu einer De -»I Fernsprechteilnehmer hat seine Anschlüsse als Äbwehrstreik

man auch dal -ir.
der Hoffnung . ,

. dxxechtigte Wünsche der Gewerbetreibenden nicht versagen
«erde Gegenüber den vielen Protestkundgebungen der be¬
teiligten Kreise läßt fick nunmehr auch die zuständige amt¬
liche Stelle in Württemberg vernehmen , indem sie durch die
Messeabteilung deS Staatsministcriums eine Darlegung der
Verhältnisse verbreitet , in welcher der Nachweis für die
Notwendigkeit der Gebührenerhöhung zu führen gesucht wird.

Wnstration -egen den Aufenthalt der Kurgäste ist cs hier
«kommen . Die Arbeiterschaft halte auf dem Bürgermeister¬
amt einen Termin gestellt , an dem die hier weilenden Kur-
oäste Föhrenbach zu verlassen hätten . Da dieser Aufforder¬
ung nicht Folge geleistet wurde , demonstrierten die Arbeiter
und erreichten , daß die Kurgäste Föhrenbach mit dem nächsten
Zug verlassen mußten.

Konstanz , 13 . Juni . Am Lebersteig fiel ein achtjähriges
Mädchen in den hochgehenden Rhein . Einer mutigen Dame,
-je kurz entschlossen nachsprang , gelang es , das Kind noch
lebend zu bergen . Die Wackere war Fräulein Rosa Müller
aus der Schlachthausstraße , die bereits vor 2 Jahren ein
Menschenleben vom Tode des Eririnkens rettete.

Heidelberg , 14 . Juni . Der » erstorbene Geh . Rat Prof.
Dr. Franz Knaufs hat der Stadt den Betrag von 380000 ^
zugewendet mit der Bestimmung , daß das Zinsenerträgnis
dieser Stiftung den kleineren unter vier Jahren alten Kindern
der Sladt nutzbar gemacht werden soll.

Mannheim , 14 . Juni . In der letzten Zeit mehrten
sich immer mehr und mehr die Klagen über die Diebstähle
seitens der Arbeiter in der Anilinsabrik Ludwigshafen , wes¬
halb sich die Direktion veranlaßt sah , eine Durchsuchung der
auswärts wohnenden Arbeiter durch die hiesige Polizei durch¬
führen zu lasten . Als die Arbeiter ihre gestrige Abendschicht
beendet hatten und den Arbeiterzug gegen 10 Uhr abends
benutzen wollten , erschienen ca . 80 Schutzleute , um die
schwer bepackten Rucksäcke der Arbeiter einer Durchsicht zu
unterziehen. Große Mengen wertvollen Materials waren
hier verborgen und über 120 Arbeiter wurden seitens der
Polizei verhaftet und in Gewahrsam genommen.

Vermischtes.
Teure Weine . Bei einer Wein »ersteigerung der

Mnzergenoffenschaft in Wachenheim (Pfalz ) kamen etwa
20600 Liter 1919 er Weißweine zum Angebot . Die für
100 Liter erzielten Preise betrugen 23000 24600,
25800 , 26600 , 30000 44100 ^ l. — Der Weingutsbe¬
sitzer Hart in Bad Dürkheim ließ etwa 17 000 1918 er
Weißweine versteigern . Tie Preise begannen in derselben
Höhe und stiegen bis zu 54 700 und 85 000 «B.

Der Wiederaufbau Frankreichs . Der Geschäftsbericht
der „Kredit Lyonnais " gibt eine Darstellung über den Fort¬
schritt der Wiederaufrichtung Frankreichs . Danach waren
ein Jahr nach dem Waffenstillstand auf der Nordbahn bloß
12 Kilometer Bahnlänge , die mit einfachem Gleis ausge¬
rüstet sind, noch nicht in Betrieb . Bei den Doppelgleisen
sind alle bis auf 15 Kilometer wieder betriebsfähig . Von
den in diesem Kriegsgebiet gesperrten Brücken sind 321 wie¬
der erneuert und von fünf zerstörten Tunneln sind vier wie¬
der in den alten Zustand versetzt worden . Auch die Land¬
wirtschaft erlangt allmählich die Möglichkeit zur Rückkehr au
die Arbeit . Ueber 2 ' / , Millionen Hektar Boden waren durch
Eräben und Drahtverhau für den Anbau nutzlos geworden.
Hievon sind 1,6 Millionen Hektar bereits dem Ackerbau
wieder zugeführt . Während 1919 nur 18 ' /« des Bodens,
der im Frieden im Departement du Nord angebaut wurde,
m landwirtschaftlichen Betrieb standen , hat sich die Anbau¬
fläche 1920 auf über 56 °/« gesteigert . Aehnlich günstig
lauten die Berichte über die industrielle Tätigkeit im Depar¬
tement du Nord . Unbefriedigend liegen die Verhältnisse im
Kohlenbergbau und in der Metallindustrie , da dort sehr starke
Zerstörungen angerichtet wurden

Neueste Nachrichten.
Ludwigshafen , 14 . Juni . Unter den von den Fran-

W » verhafteten Mehrheitssozialisten sind die Vorsitzenden
°es Arbeiter - und Angestelltenausschusses , sowie ein Mitglied
des Betriebsrates der Badischen Anilin - und Sodafabrik.
<ie Wohnungen der Verhafteten wurden nach Schriftstücken
durchsucht. Einer der Verhafteten , der Stadtrat Körner,
wurde wieder freigelassen . Man bringt die Verhaftungen
wit den unlängst erfolgten Ausschreitungen in der Anilin-
labnk in Zusammenhang . Die Arbeiterschaft fordert die
amlassung der Verhafteten und droht für den Fall der
Ablehnung mit dem Ausstand.

München, 14. Juni. Das Urteil im dritten Geisel-
wordprozeß , durch das der Angeklagte Walleshauser zum
rode verurteilt worden ist , ist gestern vom Ministerrat be-

und heute vormittag vollstreckt worden . — Aus dem
Usbach im Englischen Garten wurde die mit Stricken ge¬
feite Leiche eines Reichswehrsoldaten geborgen . — Wie
2 Bayerische Staatszeitung mitteilt , hat die bayerische

Staatskasse den Arbeiter - und Bauernräten 1 ' / , und den

^ "utenräten 2 ' / - Millionen Mark verabfolgen müssen . Für
me Millionen Staatsgut ist außerdem vollkommene Schie-

°erbeute geworden.
' . Düsseldorf , 15 . Juni . Der Streik der städtischen Ar-

Mt unverändert an . Da die Düsseldorfer Industrie
»nahnMos dem großen Versorgungsnetz der städtischen
tttnjltät - werke angeschloffen ist , ist ste ebenfalls stillgelegt

gegen die Fernsprechanleihe gekündigt.
Braunschweig , 14 . Juni . Nach den „Braunschweiger

Neuesten Nachrichten " hat gestern Dr . Helfferich der Partei¬
leitung der Deuischnationalen Partei in Braunschweig mit¬
geteilt , daß er auf Grund bestimmter Erwägungen innerhalb
der Parteileitung sich entschlossen habe , die auf ihn gefallene
Wahl in Hessen -Nassau anzunehmen . Damit treten in den
Wahlkreisen Braunschwsig , Süd -Hannover und Hamburg
Ersatzkandidaten an die Stelle Helfferichs.

Berlin , 14 . Juni . Nach Fertigstellung der Fahrpläne
für die Züge zu d >n Volksabstimmungen in Ost - und West¬
preußen haben sich gestern Vertreter des Reichsverkehrs-
ministeriums mit den beteiligten deutschen Reichskommissaren
nach Allenstein und Marienwerder begeben , um den Ab¬
stimmungskommissionen die Notwendigkeit der Freigabe des
Korridors durch Polen für diese Züge nocheinmal aus¬
einanderzusetzen.

Berlin , 14 . Juni . Dem „ Berliner Tageblatt " zufolge
soll gemäß der aus dem Parteitag der Bayerischen Volks¬
partei aufgestellten Forderung nach einem eigenen Staats¬
präsidenten v . Kahr auf diesen Posten und an seiner Stelle
der klerikale Landtagsabgeordnete Knilling zum Minister¬
präsidenten berufen werden . Da die Person von Kahrs für
die drei sozialistischen Gruppen , n ie wiederholt erklärt wird,
ein unannehmbares Programm darstellt , so darf schon jetzt
als feststehend erwachtet werden , daß im bayerischen Land¬
tag künftig mit einer geschlossenen Organisation zu rechnen
ist , rie allerdings nur über 47 Sitze gegenüber 108 bürger¬
lichen Sitzen verfügt . Die Frage ist jetzt nur , ob die Deutsch-
Demokraten aus der Regierung ausscheiden oder nicht , welche
durch den Eintritt der Mittelpartei , d . h . der Deutsch -Nationalen,
und der Deutschen Volkspartei auf alle Fälle erweitert
werden wird.

Dresden , 14 . Juni . Der Hauptverband deutscher Orts¬
krankenkaffen teilt uns mit : Der Schiedsspruch im Aerzte-
streik ist von den Krankenkassenverbänden mit der Bedingung
angenommen worden , daß Höchst - und Mindestsätze für die
Pauschbeträge des Aerztehonorars festgesetzt werden . Zentrale
Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium stehen bevor.
Bis zur endgültigen Einigung bleibt der vertragslose Zustand
bestehen.

Breslau , 14 . Juni . Der päpstliche Nuntius Ratti , der
nach dem oberschlesischen Abstimmungsgebiet entsandt ist,
ermahnte die Katholiken Oberschlesiens , nur Recht und Ord¬
nung über die Zukunft des Landes entscheiden zu lassen.

Beuthen , 14 . Juni . In Gleiwitz wurde heute der
kaufmännische Beamte der Huldschinsky -Werke , Buchwald,
von 2 französischen Soldaten um Feuer gebeten . Er ent¬
sprach dem Verlangen . Als er dann die Hand ausstreckte,
um die Streichhölzer zurückzuerhalten , wurden die Franzosen
tätlich und bearbeiteten Buchwald mit ihren Seitengewehren
und mit Fußtritten , sodaß er besinnungslos liegen blieb und
anscheinend mit inneren Verletzungen in ein Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Stockholm , 14 . Juni . Die schwedische Regierung hat
an die fünf Großmächten eine Note gerichtet , in welcher sie
einen Meinungsaustausch über die Aalandsinseln verlangt.

Paris , 15 . Juni . Der Ernährungsminister erließ gestern
eine Bekanntmachung , nach der die Fleischpreise bedeutend
herabgesetzt werden in Anbetracht der stark sinkenden Preise
für lebendes Vieh . (Das die räuberischen Franzosen Deutsch¬
land abnahmen . Schrift ! .)

Moskau , 15 . Juni . Die roten Truppen besetzten Kiew.
Vor der Räumung sprengten die Polen die Wladimir -Kathe¬
drale , Eisenbahnstationen , die Elektrizitätszentrale und die
Wasserleitung . Diese Maßnahme , die durch keine militärische
Notwendigkeit begründet ist , hat die Stadt der Gefahr
schwerer epidemischer Krankheiten ausgesetzt.

Koustantiuopel , 11 . Juni . Die Griechen haben die
Maritza überschritten , sind aber von den Türken zurückge¬
schlagen worden . Letztere haben sich, wie verlautet , auf dem
Westufer festgesetzt.

Koustantiuopel , 15 . Juni . General Wrangel hat Ber-
diansk an der Südküste des Asowschen Meeres fast ohne
Widerstand genommen . Sein Ziel ist die Besetzung des
Getreidelandes südlich der Linie Berdiansk — Cherson . Ohne
eine solche Besetzung würde die Bevölkerung der Krim , die
durch 900000 Flüchtlinge auf zwei Millionen angewachsen
ist , verhungern . In einer Proklamation verspricht General
Wrangel den Bauern Land unter der Bedingung , daß es
gehörig bebaut wird . Eine spätere Meldung besagt , daß
die Truppen Wrangels Melkitopol genommen haben . Dabei
fielen ihnen etwa 5000 Gefangene und 27 Geschütze , sowie
5 Panzerzüge in die Hand . Der Verlust Wrangels belief
sich auf 500 Mann.

Haoauna , 14 . Juni . Während einer Vorstellung der
Oper „Alda " , gerade als Caruso sang , explodierte eine
Bombe . ES entstand eine große Panik . Mehrere Personen
wurden verletzt . Caruso konnte im Kostüm in sein Hotel
zurückkehren.

Gegen das Uebr mast von Beamte » der
Zevtralftelle » .

Berlin , 14 . Juni . Mit Rücksicht darauf , daß an vielen
Zentralstellen des Reichs und Preußens der Apparat der
behördlichen Verwaltung in einem Maße gewachsen ist , daß
daraus eine une . trägliche Belastung unserer an sich so un¬
günstigen Staatsfiüanzen sich ergibt und die tatsächlichen
Leistungen in keinem Verhältnis zu der bisher aufgewandten
Kraft stehen , ist man , wie die „ Vossische Zeitung " itteilt,
in parlamentarischen Kreisen , namentlich auch in solchen , die
zu der bisherigen Regierungsmehrheit gehören , entschlossen,
das Budgetrecht des Parlaments künftig strenger zu hand¬
haben und bei der ersten Gelegenheit /den Abbau dieses
übermäßigen Apparates zu verlangen . ) U . a . wird die
Schaffung einer besonderen Instanz erwogen , die , mit dikta¬
torischer Gewalt ausgestattet , das unbeschränkte Recht er¬
halten soll , Vereinfachungen und Verminderungen in den
verschiedenen Verwaltungen nach vorausgegangener Prüfung .
aus eigener Machtvollkommenheit durchzuführen.

Dr . Trimborn mir der Kabinettsbildung
beauftragt.

Berlin , 14 . Juni . Der Reichspräsident hatte heute vor¬
mittag mit dem Vorsitzenden her Zentrumsfraktion , Geheim¬
rat Dr . Trimborn , eine längere -Besprechung , in deren Ver¬
lauf dieser auf die großen Schwierigkeiten der Regierungs¬
bildung hinwies . Der Reichspräsident ersuchte Dr . Trimborn
unter Hinweis auf die drängende Lage trotzdem die Kabinett¬
bildung zu übernehmen . Dr . Trimborn nahm diese Mission
hierauf an.

Die Kölnische Ztg . nennt die Weigerung der Sozialde¬
mokratie , mit der Deutschen Volkspartei das Kabinett zu
bilden , die Kündigung der alten Koalition durch die Sozial¬
demokratie . Man werde in dieser Kündigung mehr sehen
müssen , als den Ausdruck der politischen Meinung , daß nach
dem Ausfall der Wahlen die alte Koalition nicht mehr die
Macht und das Recht habe , die Regierung weiter zu führen.
Es liege mehr darin , nämlich die Abkehr von der Politik
positiver und verantwortlicher Arbeit und die Rückkehr
in die alte Oprositionsstellung . Auf jeden Fall sei wenig
Anlaß , hierüber besondere Freude auszud . ücken.

Berlin , 14 . Juni . Die Abendblätter ergehen sich in
Vermutungen über den weiteren Verlauf der Ministerkrise.

Die Voss . Zeitung bezeichnet es auf Grund von Mit¬
teilungen aus politisch orientierten Kreisen als unwahrschein¬
lich , daß Trimborn die Lösung der Krise durch eine partei¬
politische Kombination erstreben werde . Vermutlich werde
er das wirtschaftspolitische Moment in den Vordergrund
schieben . Im Hinblick auf die Haltung der Mehrheitssozial¬
demokraten sei indessen das Scheitern auch dieser Kombi-
naiion wahrscheinlich . Als letzte Möglichkeit käme dann die
alte Koalition in Betracht . Bei diesem Anlaß hebt das
Blatt hervor , daß in dem gestrigen Beschluß der Sozial¬
demokraten gesagt werde , daß die Fortsetzung der bisherigen
Koalitionspolitik als unmöglich betrachtet wird . Dieser Be¬
schluß soll offenbar nicht als eine Absage an den Koalitions¬
gedanken überhaupt gedeutet werden . Vielleicht müsse hier,
wenn alles andere versage , der Ausweg aus der Krisis ge¬
sehen werden . — Die Kreuzzeitung dagegen ist der Meinung,
daß der Beschluß nicht nur die Beteiligung an einer Regie¬
rung , in der die Deutsche Volkspartei vertreten sei , ablehne,
sondern auch eine solche mit Zentrum und Demokratie.

Trimborns vergebliche Bemühungen nm die
Kabinettsbildung.

Berlin , 15 . Juni . Wegen der Neubildung des Kabi¬
netts setzte sich der Abgeordnete Trimborn zunächst mit den
Unterhändlern der Sozialdemokratie , Müller und Löbe , in
Verbindung und fragte sie, ivie der „ Vorwärts " berichtet,
ob sie einer nach rechts erweiterten Koalition beitreten könnten,
wenn das Zentrum darin die Führung übernehme . Nach
der Verneinung wandte er sich einer zweiten Kombination
zu : Fortführung der alten Koalition , die mit Einschluß der
Bayerischen Volkspartei 243 Mandate umfassen werde . Löbe
erwiderte , daß die Sozialdemokratische Fraktion auch hieran
nicht teilnehmen könne . Müller fügte hinzu , daß eine von
zu geringer Mehrheit getragene Regierung nicht mit der
nötigen Autorität nach Spaa gehen könne . Darauf brachte
Trimborn eine dritte Möglichkeit zur Sprache , einen Block
der Mitte , der aus Demokraten , Zentrum und Volkspartei
bestehen würde . Zwar könne dieser nur 188 Abgeordnete
aufweisen , aber vielleicht auf wohlwollende Neutralität der
Nachbarparteien , besonders der Sozialdemokratie , rechnen.
Die Sozialdemokratie , welche doch auch die Herstellung eines
regierungsfähigen Kabinetts wünsche , dürfe eine solche Bildung
nicht schroff ablehnen , sondern müsse die Verbindung mit der
Vergangenheit und mit der Zukunft aufrecht erhalten . Sie
könne ja evtl , einen Fachminister als Sicherheitswache im
Kabinett zurücklassen . Ein allen genehmer Reichskanzler sei
vielleicht in Fehrenbach zu gewinnen . Besonders hervor¬
ragende Vertreter des Großkapitals und des AlldeutschtumS
würden kaum in ein solches Kabinett zu erhalten sein . Da
die sozialdemokratische Fraktion zu einer solchen Koalition
noch nicht Stellung genommen hatte , mußten ihre Vertreter,
wie der Vorwärts berichtet , ihre Stellungnahme erst nach
erneuter Rücksprache mit ihren Auftraggebern vertagen.
Genosse Müller hat aber im voraus versichert , daß eine
solche Regierung von der sozialdemokratischen Fraktion nach
ihren Taten beurteilt werden müsse und jeder Versuch , eine
auswärtige Politik nach dem Rezept der deutschen Volks¬
partei zu treiben , aufs schärfste bekämpft werden müsse.
Der Vorwärts überschreibt seinen Bericht „ Keine Aussicht
auf Lösung " und sagt , auch der weiter abliegende Plan , die
Koalition aller bürgerlichen Parteien noch einmal - in Erwä¬
gung zu ziehen , werde kaum größere Aussicht auf Erfolg
haben.

Die „ Germania " betrachtete eS als gewiß , daß die
Ablehnung der Mehrheitssozialisten gegenüber der alten
Koalitionspolitik keine grundsätzliche , sondern nur als eine
vorübergehende zu betrachten ist.



Oberamt Neuenbürg.

Verbot der KirschenauLsuhr.
Die Landesversorgungsstelle hat mit sofortiger Wirkung

die Ausfuhr von Kirschen nach Orten außerhalb Württem¬
bergs gesperrt.

Die Schultheißenämter werden ersucht, dies alsbald
^ortsüblich bekannt zu machen und der unerlaubten Ausfuhr
' nachdrücklich entgegenzutreten.

Den 8. Juni 1920. Rilling,  A .-V.

Oberamt Neuenbürg.

HMttist siir Milch Mil Butter
Auf die im Staatsanzeiger Nr. 135 veröffentlichten

Verfügungen des Ernährungsministeriums über Höchstpreise
für Milch und Butter vom 11. Juni 1920 wird hingewiesen.

Hienach beträgt vom 15. ds. Mts . ab
a) bei Milch

der Erzeugergrundpreis für Genußmilch ab Stall pro Ltr.
1 °̂ i20 ^ ,

der durch die Gemeinden festzusehende Ver¬
braucherpreis für 1 Ltr. Genußmilch

in Ueberschuß- und Ausgleichsgemeinden
höchstens. 1 ^ 35 ^ ,

in Bedarfsgemeinden höchstens. . . . 1 55 L.
Festsetzung höherer Verbraucherpreise bedarf der vor¬

herigen Zustimmung der Landesversorgungsstelle.
l») bei Butter

der Kleinhandelshöchstpreis für 1 Pfund »
Molkereibutter, Handelsware I . . . 14 80 ,
Landbutter . 13 60 L.
Neuenbürg , 14. Juni 1920 . Rilling,  A .-V.

In Palmbach und Stupferich , Bez.-Amts Durlach,
ist dieMaut- und Klauenseuche
aubgebroche « .

Neuenbürg , den 14. Juni 1920 . Overamt :
Rilling,  A .V.

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit-

M hin bekanntes ^

Gphotogr.klteliei-D
!? ! in empfehlende Erinnerung. Atelier Sonn - und
M Werktags geöffnet. Komme auf Wunsch auswärts. M

Vergrößerngey nach jedem Mde. K

mSrltz Woltt. mm. M«kWM.D
Pforzheim , Schulberg5, Tel. 1331. ^

l ' i.

Don einem größeren Abbruch haben wir noch ea . 8Ä0 ebmr
lagerhaft gearbeiteteWerk- »a stmls«eal-5tüoe,
einige huuvert <>»»

ZglWeWIsllea
nud ein größeres Quantum starkes , gefunvesvsutzolr
sofort abzugeben. Gleichzeitig offerieren wir unsere einwand¬
freien

WMenMlle
in den Größen 10^ 12x25 und 12X14X25 und suchen für
größeren oder kleineren Bezirk Bauunternehmer oder
Baumaterialieuhäudler usw als Vertreter . Für die
Freigabescheine werden wir selbst sorgen.

l,eiobt8teilliucku8trie Küblingen
6 . m. b. li . in (IVürtt .) .

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf.

Am Mittwoch, den 16.J »nl
ff,8 U.vorm, an Nr.366—455,
8 Uhr vorm, an Nr.456—545,
ff,9U.vorm, an Nr.546—635,
9 Uhr vorm, an Nr. 636 bis
etwa 710.

Von ff,10—10 Uhr wird
ein Rest Margarine » an
Haushaltungen, die Bedarf
haben, abgegeben. Die Nähr¬
mittelzulagen für Kinder
und Wöchnerinnen sind am
Mittwoch nachm, von 2 bis
4 Uür im Lokal der Be¬
zirksfürsorgestelle abzuholen.

Stadt . Lebeusmittelstelle.
Forstamt Neuenbürg.

Eichkn-Schichtmitz-
Holz-Verkaiif.

Am Samstag , den 19.Juni
ds . Js . kommen vormittags
9 Uhr auf der Forstamtskanz¬
lei dahier aus:  Staatswald
Rheppeln und Erdfall 28 Rm.
Eichen Schichtnutzholz zum
Verkauf.

Es handelt sich um Holz
für Küfer und sind nur solche
zum Verkauf zugelassen.

gut erhalten, zu verkaufen.

Herrenalb.

Gerusbacherstraße 182.

Braves Mädchen
in kleinen Haushalt (3 Per¬
sonen) auf sofort gesucht.

Angebote an Stert«  er,
Pforzheim , Obere Rodstr. 4.

Jüngeres, kräftiges

MäSchen
für Hausarbeit in kinderlos.
Haushalt bei zeitgemäßem Lohn
auf 1. Juli gesucht.

Frau Luise Lawall,
Pforzheim , Bleichstraße Nr. 3.

Ordentliches

MäSchsn
für Küche und Haushalt so¬
fort gesucht.

Frau A . Fahlbufch,
Rastatt (Baden),

Moltkestraße5, 1. St.
Ich suche für meinen Haus¬

halt ein junges

Mädchen
aus besserer Familie. Dem¬
selben ist gute Gelegenheit ge¬
boten, sich im Haushalt gründ¬
lich auszubilden. Familien¬
anschluß. Gehalt den Zeit-
vechältnissen angepaßt.

Frau Emilie Allmau »,
Baiersbronn (Württhg.)

Neue amtliche

empfiehlt die
C. Meeh'scke Buchbruckerei.

W . lMI » »« W.
Wir setzen die Korpsange¬

hörigen von dem Ableben
unseres mehr als 40 Jahre
dem Korps angchörigen, vflicht-
treuen Kameraden Wilhelm
Blaich , Hornist in Kenntnis.
Die Beerdigung findet am
Mittwoch, nachmittags 5 Uhr
statt. Das Korps versammelt
sich um ff,5 Uhr vor dem
Rathaus. Zahlreiche Beteili¬
gung erwartet

Der Berwaltungsrat.
Neuenbürg.

Habe prima

abzugeben, vorzüglich für
Schweinefutter geeignet, sowie
auch einen größeren Posten

Ochner fe « .
Handelŝ rlaubnis v. 5. 8. 19.

Dobel.
Einen älteren, zweirädrigen

HMinei
hat zu verkaufen

Karl Ruff , Bäckermeister.
Dobel.

Habe eine schöne, vierzig
Wochen trächtige

zu verkaufen
Wilhelm ine Rehr , Witwe.

Schwarzenberg.
Verkaufe eine halbträchtige

junge

D . Bertfch

Auslage«ans CWre-
Znserale

wolle zwecks Auskunfterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werden.
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost¬
karten mit Rückantwort zu

verwenden.
Geschäftsstelle d. „Enztäler ".

Kropf ! Dicke« Hals!
beseitigt

Apotheker RaithelhuberS
liropkKSisi!

GleichzeitigeAnwendung meines
Kropfpulvers erhöht und be¬
schleunigt die Wirkung. Preis
des Pulvers Mk. 3,50, Preis
des Kropfgeistes Mk. 5. —

Porto und Packung extra!
Allein durch

WMk WW NMllW.

Zukunft
Charakter und Stern , und Graph.
Nu» veburtsdat . u. Schrift einsend.
Just . Mond , Leipzig . Postfach.

, Ne « e« dürs , 14. Juni 19 U.

' ToSss-Knzeigr.
Unerwartet rasch wurde heute früh 9 Uhr «ns»

lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder
Schwager und Onkel

Wilhelm Blaich
nach kurzer,, schwerer Krankheit im Alter
68 Jahren uns durch den Tod entrissen.

Um stille Teilnahme bitte»
die trauernde» Hi«ttervlieve«e».

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 2 Uhr statt.

Bez«r
Vierteljährlv
bürg 12.7
P»st im Orli
amts-B-rkeh
sonstigen inst
>118.45  m.Pi
Zn willen von

trtn Ans
»n, »er ZeitLtck̂hlnng des
Bestellungen
Poststellen, ii
außerdem di

jederzeit!
Airokonto
der Oberamr

Reue»!

Re « e « » Ar,.

KllllfeM Eises,sme
eder Art und Menge, L«mpe « « «d Kelle »
öchste» Preisen. ^

Milh . Wentfch. oberer Sägerduh

lkll SWsemsllesf
übernehme» wir die Lieferung von

Mg« s. AilzsOffkil.
Berei».IMeWrilie»CMA.6.,

k5 besetzt kein LweW-
Sie Asreigen-Leklsülk i)
tzevte nolweiiüiser Sem«je,
üeiü6eWfi wirü ohne sie Sei
sites Ltsna erreichen. gi>
schVelge lies» vergrößert wer'
ßev kövveki, ohve  Leirlgme.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

UiUen,
Fabriken
eschäftej.Art.

M . Vufam , Liegensch. Bür«
Karlsruhe , Herrenstraße 3i.

E » gelsbrand.
Tüchtiger, solider, im HW

holzfuhrwerk erfahrener

kann sofort eintrete»
Friedrich Klette z. Track

in jeder Höhe j»
günstigen Beding
ungen gegen«p
natlicheRückzaWl

durch
Postfach 16, « ßliu«e»

Amtliche Kurfs
mitgeteilt von der Bankfirma Baer K Elend , Karlsruhei. v
Proz . Kriegsanleihe . .

„ Bad. Eisenb.Anl.
, „ do. conv.

„ Bayern . . . .
„ Württemberger.

79 /̂. Allgem. El. Akt.
S5>/, Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.86 Phönix Akt. .?«'/, Bad. Anilin u. Soda Akt.
8« Deutsche Kali-Akt. . . >

ii»'
iM
IN
4«»
4l»

Devise Schweiz 100 Francs
Polland 100 Gulden

^ 730
1440

Stuttk
ausschuffes
des dem E
ordnetensitze
Wolff entj

' Rapp im 5.
Vaihingenz
liste zu über
rot ist also
in Kleingar!

Stuttg
düngen ist f
in den Rei^
Stelle und

Berlin,
auch Graf '
ist wohl nie
man beabfick
nen auch a
wärtigen ein

Rostock
in den meü
ausstehenden
42000 Stirr
Stimmen un
8 Sitze. Di
heitssozialder
hängige 290!
Stimmen un

Danzig
lung für die
ihrer konstitu
Lover eröffi
deutscher Ss
Die erste Vc

Neräudi
In der

in der badis
anzeiger" in
Auswärtigen,
Voraussicht!̂
disches Port
nicht mehr n
Justizministei
für militärisc
Führung wo
außerbadifche
gierungstätig!

Auch ül
werde» aug«
kratie und Ze
rat Dr. Haa
will, unds«se
für die klebei
Dir Ministei
mutlich ihre
Die eutgül

Nachdeu
und verrechne
Mehrheitssozi
also der Rei
»erteilen sich
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